
 Theater 

Detmold.   „Der kleine 
Muck“, Märchen-Inszenie-
rung nach Wilhelm Hauff , 
8.30, 10.30 Uhr, Landesthea-
ter, Th eaterplatz 1. 
Bad Salzufl en.   „Prinz 
Friedrich von Homburg“, 
Schauspiel von Heinrich von 
Kleist, Gastspiel des 
Detmolder Landestheaters, 
19.30 Uhr, Kur- und Stadt-
theater, Parkstr. 26,  ☏
(0 52 22) 18 32 00. 
Lage.   LaBüVision: „Des ei-
nen Leid, ist...“, 20 Uhr, Bür-
gerhaus Lage, Clara-Ernst-
Platz. 

 Musik 

Detmold.   Paze Estrada, 
Rock’n’Roll, 21 Uhr, „Kai-
serkeller“, Hermannstraße 1. 

 Kino 

Filmbühne Kinocenter, Brü-
derstr. 11, Bad Salzufl en: 
 Kokowääh: 15.30, 17.45, 20, 
22.15 Uhr. 
 Meine Frau, unsere Kinder 
und ich: 15.30 Uhr. 
 Rapunzel – Neu verföhnt: 
15.30, 17.30 Uhr. 
 Th e Green Hornet: 17.15, 20, 
22.15 Uhr. 
 Th e Tourist: 20, 22.15 Uhr. 
 Woher weißt du, dass es Lie-
be ist: 17.30, 20, 22.15 Uhr. 
 Yogi Bär: 15.30 Uhr, Kar-
ten- ☏   (0 52 22) 1 05 62. 
Kaiserhof-Lichtspiele, Am 
Bahnhof 1, Detmold: 
 Die Superbullen: 15, 17.30 
Uhr. 
 Woher weißt du, dass es Lie-
be ist: 20 Uhr, Karten- ☏
(0 52 31) 2 55 97. 
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold: 
 Kokowääh: 17.30, 20.15 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 31) 3 20 73. 
Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg: 
 Black Swan: 19.15, 21.15 
Uhr. 
 Goethe!: 17.15 Uhr, Kar-
ten- ☏   (0 52 34) 9 96 70. 
Hansa-Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo: 
Kokowääh : 15, 17.30, 20.30, 
22.30 Uhr. 
Tron Legacy 3D : 18 Uhr.
Vorstadtkrokodile: 15 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 61) 
18 85 00. 

 Ausstellungen 

Detmold.   „Nirgendwo und 
überall zu Haus“, Gespräche 
mit Überlebenden des Holo-
caust, Ausstellung von Mar-
tin Doerry und Monika 
Zucht, 7.45-9.30, 13-18 Uhr, 
Geschwister-Scholl-Schule, 
Sprottauer Straße 9. 
Detmold.   „Salvador Dalí – 
Das Goldene Zeitalter Teil 
V“, Grafi sche Zyklen und 
Einzelblätter ab Ende der 
1950er Jahre, 8.15-17 Uhr, 
Sparkasse, Paulinenstraße 
34. 
Detmold.   „Morgen weiter!“, 
Lesezeichen aus fünf Jahr-
zehnten, 10-18 Uhr, 
Lippische Landesbibliothek, 
Hornsche Straße 41. 
Horn-Bad Meinberg.   Sche-
renschnitt, Ausstellung von 
Renate Hartmann, 9-12 Uhr, 
Stern-Gesundheits-Zent-
rum, Foyer, Parkstraße 17. 
Lemgo.   „Ein Satiriker aus 
Russland“, Arbeiten von 
Wladimir Stepanov, 9-21 
Uhr, Galerie Alte Abtei, 
Volkshochschule, Breite 
Straße 10.   
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CD der Woche:

Neues von 
Coltrane

Braucht die Welt wirk-
lich noch ein paar alte 

Aufnahmen von John 
Coltrane? Kennt nicht je-
der Jazz-Fan das Reper-
toire des 1967 gestorbenen 
Ausnahmesaxophonisten 
in- und auswendig? Sollte 
man meinen, ist aber nur 
bedingt so. Der Westdeut-
sche Rundfunk hat jetzt 
nämlich den Mitschnitt 
einer Studiosession von 
1960 veröff entlicht, die 
dem Gesamtbild ein paar 
schöne Facetten hin-
zufügt. Nicht nur spielt 
Coltrane hier als Leader 
der Rhythmusgruppe des 
legendären Miles Davis 
Quintetts (Wynton Kel-
ly, Paul Chambers, Jim-
my Cobb), sondern es sind 
darüber hinaus auch der 
seinerzeit in Europa  we-
sentlich bekanntere Stan 
Getz (ebenfalls Saxophon) 
und der Pianist Oscar Pe-
terson zu hören.  Ein Le-
ckerbissen nicht nur für 
Fans – nervig allein der 
später beigemischte Ap-
plaus.  (da)

John Coltrane – Düsseldorf 
1960, Delta Music, ca. 12 
Euro

LIPPE CHARTS

Top 10
Ticket-Verkauf
1. Paul Panzer, 18.02.2011, 
Lipperlandhalle Lemgo
2. Martin Rütter, 
24.02.2011, Lipperland-
halle Lemgo
3. Unheilig Open Air, 
15.07.2011, Ravensberger 
Park, Bielefeld
4. Die große Star-Gala der 
Volksmusik, 17.03.2011, 
Lipperlandhalle, Lemgo
5. Dieter Nuhr, 27.01.2011, 
Lippelandhalle, Lemgo
6. Kastelruther Spatzen, 
24.03.2011, Lipperland-
halle, Lemgo
7. OTTO, 05.04.2011, 
Lipperlandhalle, Lemgo
8. Kaya Yanar, 05.06.2011, 
Lipperlandhalle, Lemgo
9. Lord of the Dance, 
30.11.2011, Lipperlandhalle 
Lemgo
10. Scorpions, 17.07.2011, 
Ravensberger Park, Bie-
lefeld

Die Daten wurden zur 
Verfügung gestellt durch den 
Kartenservice der Lippischen 
Landes-Zeitung.

Minimalistische Einladung zum Blick-Wechsel
Rainer A.K. Brinkschröder inszeniert das Lemgoer Eichenmüllerhaus

Von Barbara Luetgebrune

Eine Ausstellung mit so we-
nigen Exponaten ist im 
Eichenmüllerhaus wohl noch 
nie zu sehen gewesen. Aber die-
se wenigen Stücke können ver-
meintlich festgefügte Perspek-
tiven ins Wanken bringen.

Lemgo-Brake. Rainer A.K. 
Brinkschröder zeigt in der Städ-
tischen Galerie seine „raumar-
beit braker mitte 39“. „Ich be-
schäft ige mich mit der Idee, 
Räume selbst auszustellen, 
Räume zum Gegenstand der 
Betrachtung zu machen“, sagt 
Brinkschröder, seines Zeichens 
Künstler und Innenarchitekt. 
Im Falle des Eichenmüllerhau-
ses platziert er zu diesem Zweck 
hier einen Kubus oder Körper, 
dort eine freie künstlerische Ar-
beit in den Räumen: Raumbil-
dende Elemente als sparsamste 
Zeichen, äußerst behutsam und 
sorgfältig gesetzt. 

Der Eff ekt ist verblüff end: 
Auch wenn in einem Raum nur 
eine oder zwei Arbeiten zu se-
hen sind, wirkt dieser doch kei-
neswegs leer. Die wenigen Ele-
mente sind so stark, dass sie den 
Raum als solchen erlebbar ma-
chen. Ruht der Blick des Be-
trachters beim Betreten eines 
Raumes zunächst auf dem Ku-
bus oder dem Kunstwerk, löst 
er sich sehr bald davon – der 
Raum will wahrgenommen 
werden. In seiner architektoni-
schen Beschaff enheit, in seiner 
Materialität. In Details, die ei-
nem, auch wenn man die Räu-
me gut kennt, noch nie so be-
wusst geworden sind.

Genau darum geht es dem 
Künstler und auch den Mit-
gliedern des Freundeskrei-
ses, der diese außergewöhn-
liche Ausstellung präsentiert: 
„Wir bewegen uns permanent 
in Räumen, die uns unheim-
lich vertraut sind. Rainer A.K. 
Brinkschröder lädt dazu ein, 
eben diesen vertrauten oder 

vordergründigen Eindruck 
nicht als selbstverständlich und 
abgeschlossen anzusehen“, er-
läutert Beiratsmitglied Jens 
Hoff mann. 

Exakt kalkulierte Eingriffe
in die Raumsituation
„Ich entwickele alle Elemen-

te aus dem Raum heraus“, sagt 
der Künstler. Dazu nimmt er 
Proportionen und Grundris-
se ebenso auf wie die Farbig-
keit oder eventuell vorhandene 
„rhythmisierende“ Elemente: 
Fensterreihen, Türöff nungen. 
Freie Arbeiten, die auf den ers-
ten Blick überall hängen könn-
ten, sind in Wahrheit  exakt 
kalkulierte Eingriff e  in die be-
stehende Raumsituation. Sei-
ne Elemente setzen Akzente 

im Raum, sie defi nieren Wege 
und Leerräume, Durch- und 
Einblicke. Wer sich auf Brink-
schröders Kunst einlässt, dem 
eröff net sie gerade durch ih-
ren minimalistischen Ansatz, 
durch die klaren Farben und 
strengen Formen den Blick auf 
unglaublich viele Details.

Bereitschaft , sich überra-
schen zu lassen, sollten  die Be-
sucher mitbringen. Und na-
türlich Zeit. „Die Ausstellung 
ist auch ein Angebot, das Re-
duzierte als andere Form von 
Großzügigkeit wahrzuneh-
men“, sagt Jens Hoff mann. „Sie 
soll nicht nur eine kurzweili-
ge halbe Stunde bieten, son-
dern Gedanken anregen, die 
grundlegend etwas bewegen.“ 
Das Zeug dazu hat sie.

Klare Farben, strenge Formen: Rainer A.K. Brinkschröder zeigt im Lemgoer Eichenmüllerhaus eine Arbeit, die die Galerie-Räume selbst 
zum Gegenstand der Betrachtung macht.  FOTO: PREUSS

Brinkschröder zeitgleich zweimal in Lippe

Die Vernissage   zur Ausstel-
lung „raumarbeit braker mitte 
39“ beginnt am Sonntag, 6. Feb-
ruar, um 11.30 Uhr in der Städti-
schen Galerie Eichenmüllerhaus, 
Braker Mitte 39. Die Schauspie-
ler Christine Ruis und Matthi-
as Mawick führen in die Arbeit 
von Rainer A.K. Brinkschröder 
ein. Die Begrüßung übernimmt 
für die Stadt Lemgo Annette 
Paschke-Lehmann. Die Ausstel-
lung ist bis zum 6. März zu se-
hen, und zwar donnerstags bis 
sonntags von 10 bis 18 Uhr. Füh-
rungen für Schulklassen und 
Gruppen zu den Öffnungszeiten 
können mit Jens Hoffmann unter 

☏ (0 52 61) 8 93 96 verabredet 
werden. Weitere Informationen 
über die Ausstellung und das 
Programm im Eichenmüllerhaus 
gibt es online unter www.lemgo.
net/2096.html. Bereits am mor-
gigen Samstag, 5. Februar, um 
17 Uhr eröffnet der Kunstver-
ein Oerlinghausen ebenfalls 
eine Ausstellung mit Rainer A.K. 
Brinkschröder. Bis zum 10. Ap-
ril ist in der Oerlinghauser Syna-
goge, Tönsbergstraße 4, die Ar-
beit „Raumbezug 2“ zu sehen. 
Die Öffnungszeiten: donnerstags 
und samstags von 15 bis 17 Uhr, 
sonntags von 11 bis 13 und 15 
bis 17 Uhr.

Keine Zeit für Floskeln
Erfolgreiche Vorpremiere der Mindener Stichlinge in Brosen

Kalletal-Brosen. Fische sind 
stumm. Nicht so jedoch Stich-
linge – jedenfalls nicht jene, 
die aus Minden kommen. Das 
Amateurkabarett hat auch im 
45. Jahr seines Bestehens reich-
lich zu sagen. Traditionell stell-
ten sie ihr neues Programm 
„… ich sach ma…“ als Vorpre-
miere in der Deele Brosen vor.

Doch während Politiker oder 
Sportler die Floskel „ich sach 
ma“ gern in Interviews zum 
Zeitgewinn nutzen, haben die 
Stichlinge dazu gar keine Zeit. 
Die ist in zwei Stunden Pro-
gramm – plus Pause – sowieso 
viel zu kurz bemessen. Immer-
hin gibt es Th emen wie Bun-
deswehr, Gesundheitsreform, 
Bankenkrise, Terrorbanden, 
Rente, Yellow-Press und so vie-
les mehr zu behandeln.

Wenn Rolf Mietke beiläu-
fi g erwähnt, dass „der Baron 
jetzt die alte Fregatte abwra-
cken will“ und dann auf Oli-
ver Roths überraschtes „was, 
die Merkel?“ mit dem Zusatz 
„nee, die Gorch Fock“ ganz ak-

tuell agiert, dann fühlt sich der 
Kabarett-Freund nicht nur zu 
Hause, sondern bestens unter-
halten. Natürlich fi nden auch 
die anderen politischen Partei-
en ihren Raum in dieser gelun-
genen Mischung aus gespro-
chenen Dialogen und bissigen 
Liedtexten, die Dietmar Möl-
ler am Klavier mit geschickten 
Fingern zu begleiten weiß.

FDP steht für
„Fast Drei Prozent“
So fi ndet SPD-Chef Sigmar 

Gabriel in Guido Niemeyers 
Augen eine sinnvolle Verwen-
dung beim nächsten Deich-
bruch: „Als Körperspende.“ 
Da erklärt sich die Abkürzung 
„FDP – Fast Drei Prozent“ eben-
so humorig, wie der Geldsegen, 
den die Linkspartei per „Gy-
si-Kanne“ über das Volk aus-
schüttet. Schnell spannen die 
Kabarettisten den Bogen zum 
Veranstaltungsort. Bei der Pro-
Kopf-Verschuldung von 22 000 
Euro in Deutschland kämen 
während des Auft ritts vor etwa 

100 Gästen in der Deele Brosen 
mehr als 2 Millionen Miese zu-
sammen. „Schämen Sie sich“, 
schimpft  Kirsten Gerlhof.

Dann schnappt sie sich ein 
Kopft uch. „Und wenn ich jetzt 
nur Cabrio-Fahrerin bin“, 
bringt sie intelligenten Witz 
an einer Stelle ein, die in der 
Comedy-Szene häufi g in Platt-
heiten abrutscht. Und  dass die 
Frau des türkischen Minister-
präsidenten Kopft uch trägt, in 
einen Kontext damit zu stellen, 
dass die „Frau unseres Bundes-
präsidenten Tattoo trägt“, ist 
geradezu die Auff orderung zu 
entspanntem Umgang auch mit 
anderen Th emenkomplexen.

Stichlinge-Regisseur Bir-
ger Hausmann hatte noch vor 
der Vorpremiere kurz die gro-
ße Nervosität des Ensembles 
beim ersten Auft ritt vor Publi-
kum mit dem neuen Programm 
angesprochen. Die schien aber 
gleich zu Beginn wie verfl ogen. 
Sehr routiniert kaschierten die 
vier Protagonisten kleine Un-
ebenheiten.     (aga) 

Bankräuber: Dumm nur, dass sich die Bande – Rolf Mietke, Kirsten Gerlhof, Oliver Roth und Guido 
Niemeyer (von links) – ausgerechnet die Bad-Bank der Hypo-Real-Estate als Objekt der Begierde 
ausgesucht haben. FOTO: GALLISCH

Salvo Campisi
singt

Heute in Bad Salzufl en
Bad Salzufl en. Ein Konzert 
gibt Salvo Campisi am heuti-
gen Freitag in Bad Salzufl en.
Beginn ist um 19.30 Uhr im
„Best Western“, Osterstraße
52.

Der sizilianische Musiker
und Poet schreibt Gedichte,
die in die deutsche und spa-
nische Sprache übersetzt wor-
den sind. Viele seiner Gedich-
te hat er auch selbst vertont
– im Konzert singt er die so
entstandenen Lieder und be-
gleitet sich dabei selbst auf der
Gitarre. Melancholisch bis lei-
denschaft lich singe er von der
ersten Liebe oder verlorener
Freundschaft , schrei ben die
Veranstalter. Salvo Campisi
beherrsche aber nicht nur die
sanft en Töne, sondern habe
auch Temperamentvolles in
seinem Repertoire.

Musikalisches Märchen
zum Mitmachen

Kinderkammerkonzert im Landestheater
Detmold. Zu einer musikali-
schen Reise in den Orient la-
den Ensemblemitglieder des 
Detmolder Landestheaters Fa-
milien mit Kindern ab sechs 
Jahren ein. Das Kinderkam-
merkonzert beginnt am Sonn-
tag, 20. Februar, um 11.30 Uhr 
im Foyer-Restaurant. Und es 
gilt die Devise: Mitmachen ist 
ausdrücklich erwünscht.

Das Konzept zum aktuellen 
Konzert, das unter dem Mot-
to „1001 Nacht“ steht, stammt 
von Kirsten Höner zu Sieder-
dissen, die bis vor kurzem fes-
tes Mitglied im Opernensemble 
des Th eaters war. Und im Kon-
zert ist sie auch selbst als Erzäh-
lerin zu erleben. „Frei nach ei-
nem turkmenischen Märchen 
erzähle ich in der Rolle des Sa-
ladin von dessen Abenteuern“, 
sagt Kirsten Höner zu Sieder-
dissen. Saladin braucht näm-
lich eine ganze Weile, um den 
richtigen Weg für sein Leben 
zu fi nden. Und lernt dabei eine 
ganze Menge – lauter Dinge, die 
er sich eigentlich gar nicht zu-
getraut hatte... Natürlich kom-

men auch ein Räuber und eine 
echte Märchenprinzessin vor – 
in diese Rollen schlüpft  Tänze-
rin Caroline Lusken.

Die Musiker, die das Mär-
chen erst zum Konzert machen, 
sind Verena Bäumer (Violine), 
Pia Krussig (Viola) und Judith 
Hasmann (Cello), allesamt 
Mitglieder des Landestheater-
Orchesters. Mit orientalischen 
Klängen entführen sie kleine 
und große Zuhörer auch mu-
sikalisch in die Welt aus „1001 
Nacht“.

„Und immer wieder dürfen 
und sollen die Kinder selbst ak-
tiv werden“, sagt Kirsten Höner 
zu Siederdissen. Singen, eine 
Yoga-Übung ausprobieren – 
„mit dem, was die Kinder tun, 
helfen sie dem Helden Saladin, 
seinen Weg zu fi nden.“

Rund eine Stunde dauert 
das Konzert. Zunächst ist nur 
die eine Vorstellung geplant. 
Bei großer Nachfrage soll das 
Kinderkammerkonzert jedoch 
wiederholt werden.  (blu)

Karten: ☏ (0 52 31) 97 48 03.

Reise in den Orient: So stellt sich Viertklässler Fabio die Welt aus 
„1001 Nacht“ vor. Sein Bild ziert das Konzertplakat.  REPRO: LZ
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